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efjering eingefithr rutchlvenizing |

t der gute Ri 'r’c'v bi¢ breite Bedenlage,

vie feineren Hiuter und die Maftfihigleit.
qe Dldenburger fat

fnlgenbe Geftal te Favbe ift fchmar ;ﬂw ut mit
meaaenllmer;‘meu veipen Sdywanzfpigen, Stern,
weifem Eitter und Hodenjad. Uber Wiverrift und
Sreuy I6uft meiftens ein unvegelmapiges weifesd
5&1'1‘6 Dag Haav ift mittelfein und dicht, die Haut
fidy vid, iofv mxnxgcn\ Das Flosmanl
“".fct, breit, Ropf feilformig, etwasd fdhwer.
slemlich {auq mittelfein, toeif mit fdhwarzen

B Hals miticllang, ;,:em!xd} fleijchig,
i{%anmv rmfgq entwidelt. Wiberrift gut ge-
bulter Tang u ‘b breit, fleifdyig.

tief; Brujtford gerunbeicr

ten JyeverlGubern und Oit-

und voll, Qende fur

efivag on

| fteigend

"m’*g un‘b mitieldid.
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Guter 3.cmiirh grof und
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Sudht ausfdliegen, find|

&b . Seibane’, §laenburger Wefermerfd, [Gwaribunt.

und fdmwarge Slede an den Unterfitfen. Was
rbfe ?)’Znijmtoﬂeigemjd]cifcn Betrifft, fo ift bie
Prafitabigleit Hervorvagend; dag Fleifd ift fein-
faferig und qut marmoxiert. Die Mildergiebig- |
feit ift bei eincm burd)jchnittlichen Fettgehalt
vou 3,1%, recht qut; fie betrdgt im aligemeinen
3400 kg, jteigt aber bei ftarier thﬂﬁiﬂetung
exheblic). Das Buditsiel bejteht in der Heran-
siichtung eines nuﬂrexfen maftfaGiges, fa,m Ten
Sdlaged mit reider Sﬂhﬁc\‘)crqvbm!en Da
einjeitige Bucht auj WMildleiftung die Seouftitution
gefdhrdet, fo mlrb fehr auf einen frdjtigen,
widerftanddfahigen Rbrperbau gejeben. Die
Milchleiftung und die Funtterberivertung wird
burdy ablreidge Sontrollvereine fontroliert.
Bom Frithjahr big gum fpiten Perbit befindet
fich bag gange Bich Tag und 3"(::{1. auf Den |
{ gnm Teil fehr guten Weiben; in )
| ¢8 Dagegen end recht Tne

Wint
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ye.)i' & hicvan dem andeven Feil. Tad

§ bleibt noturgemdf an Gewidit und

Paffe Hinter

dem TMarid-

wieh uviid;

¢3 ift etn vecht

ebenmaRig ges

formterSchlag.

Ein bem

Olbenburger

Mariehoied foit

gleidgerSdlag

mit Demfelben

Budtzielwird

in den Bremer

and Hannovers

fhen Wefer-

marjden ge-

aiichtet.  YUuf

Der  borjah-

rigen Ausftel-

ung der Leuts

fdhen  Land-

wirt{dhafts-

gefelfchait in

pannover war

bad  TWefer-

mar{dvieh
verfreten durch:

die Dlden-

cYmay ‘\r\‘\tn/[\lld‘ @Cftuﬂ
ncfmytwu(x n‘f;cmnccr bw ‘pebhhudygmeu‘dmft
1bc1\gannnvcnu nWefermarid undGeeijt
31t Bremervdrde und den Verein Bremifder
JBC,e*maLr(I,s\,m.)mxmcﬁz,nd’t»r 3u Bremen.

Aufbewahrnng von Gievn fiiy
den Winterhedary,
Lon Dr. Blande.

Belannilich tritt fitv unfere Hithner im Herbit
der Fevenwedyfel, die foncnm\mc ‘Umum ein, mit
mwelder gugleic eine lingere Pauje im Ewn he=

die oftmald nod) wahrend ded ¢
ull 3 bes Winterd andauert, da exit gegen vad
Krithiabr hin die meiften Hithner wieder zu legen
anfangen. Gin Hoauptziel der modernen Gejliigel-
audit befteht daher barin, fowwohl durch Auswat{
| peeigneter Rafjen ivie burch giwedentipredjende
ntetfoben und vor allen Dingen durd) Frith-
i exvelchen, dafy e und frotidem im

Bc{tcht Fum




Wite
frelich

evre  nicht 4
et Binter
unferen .‘;u/mzu fo biel Sier su befoninien
i anderen \\u‘,rc geiten, weil e3 der Natur &
felbert widerfprict und imnter nur ein
Teil des Bc;hmhm 1 1 im Winter gebrad)t
werden funn. Aus diefent Grunde xegxe" jehon
mn'exe Borje ren it Deit rreicher iten ¢
salyew einenn Teil der Cier zuriid, un» i
ven Winterbedarf aufzubewahren, und da
heutgutage nod) fehr zu er :;)::E)lcu. fei 3,
fiiv den eigenen Ber uraud, it

ele

it
vaf fie
1 Winter dienen oder
dann verfauft werden foll ex., da man im Winter

13

einen  weit

hoheren Preis dafitr erzielt al3
in Dpen eierreidjen Yionaten. FTrvofdem nun
infolge De3 Rrieged {djon jeht bdie Gier etmwa

boppelt fo L)mh it Preife ftehen ivie in anderen

Sabren um  diefe Suz io dod), da Ders
baltnidmakig wenig Jung gel aufgesogen
iit, gu erwarteir, dap Hiten Winter nod)

weit hohere Preife begahlt werder. Auperdem
witrde e3 fehr bitter 'em, wemt wir im n

Winter die Gier bolljtindig entbefren mititen,
und gang befonders im landlidhen Haushalte, in

penen bdie- Gier dielfacd) an Sfelle de3 Fleijdjes
treten miifjen, ift eine gevadegu mangelhafte Sr-

rml)mmn pill \f!t u bermieiden, wenn man auf den
®enuf von Ciern vdllig vers I; et mufB.  Jeber

Hithnerziidter jollte besh 1“ beizeitei eme ent-
forecdjende Menge Gier fiiv “ben Binterbedarf
guritdlegen. JNun jind aber Defanntlid) Cier ein
mabmngsmim[ dad nad einer gewifjen Beit bent
Berderben ausgejest ijt, wenn man nidt bejondere
Borfehrungen trifif, um fie davor zu bewabren,
und zwar ijt gerade jeht, in den Jhomrrcn Suli
und Augujt, in denen die Hihner nreiftens nod)
glemmh fleigig legen, die geeignetite IJeit, Gier
fitr den l‘mterbebnr] eingulegen, fallS die3 nicht
bereit8 frither gejcheden ijt.

Bunddft mup man die Cier in einem fithlen,
[uftigen und trodenen nativlic) niht all=
gutrodenen — Paume aufbewabren; in einem
folehen Balten fie fid) fogar ofhne iveiteve Vor-
fehrungen f{don lmxgele Wochen, aber dod) nidt
bis zum Winter. Frither war e3 auf den Bauerns
hbien allgentein 1iblid), die Giev in Kalt eingulegen,
und Ddiefed \>erra()r"n wird auch Heutzutage nod
bielfad) geitbt. Fiiv 100 Gier gebraucht man
31/, kg frifd) gebrannten Ralf, deir man i Waffer
loic{)t morauf man noch fo biel Waffer Hingugiept,

baR die LWjung bunm[um aud) fann man
nod) etwa 125 g Jiobialz Hingugeden.  Dan
nimmt al8dann nux gang frijde und von Sdm uts
freie Gier, legt fie in einen Gteintopf ober ein
Fap und gieht die Flujji gteu daritber, {o buB die
Gier pollig bededt jind. Sie halten {ich fo viev
bi¢ feh)s Dionate lang und fdnnen dann 3u
Speifen und Badwer?, Ednen aber nid)i roh oder
gefochit oder gebaden gegeffen terden, iweil bey
‘“mfgc]d)mmf fid) bem Gt miitte

Gine andere Avt der Aufbewabhrung ift bie-
jenige in ciner Wajjergladisjung. Wafjerglas
ift in jeder Apothefe oder Drogenhandiung billig
3u Haben; nman nimmt quf 1 1 Wafferglad 20 1
Wafjer, dad vorher abgefodt ift, cithrt die Mifdung
titdjtig durdjeinander und gieBt fie itber die Eier.
Sie halten fid) fo jehs Monate {ang und Haben
nidt den unangenehnien Geidniad wie Kalleier,
fo daB man fie auch gefod)t oder gebaden geniepen
fann; nur muB nan vor dem Kodjen die Eijdjale
an mefreren Stellen mit einer Nadel durchitechen,
weil dagd Wajjerglad die Poven wverftopft und fie
dajer fonjt beim Kodjen plaben.

Sefr gut bewabrt Hat fid) ein neued Mittel,
durd) da3 die Gier fid) nod) ldnger al8 ein Hhalbes
Sabhr Halten, namlic) Antifabrolin von NRobert
Sdull in Ruugendorf, Rreid Mavienburg, eine
©albe, mit der die Cier eingerieben, oder in deven
todjende Lojung fie bet grokever Menge fitr einen
Dioment eingetaudyt wecden. Hievauf werden die
Gier troden und bl gelagert. Beim Sebrauch
157t man den Nbergug tn laumwarntem Wajfer auf;
nian fanu die Cler zu jedem. Bwede vertvenden,
da der ®efchniad duve diefes Becfahren nidyt He-
einfluft wird.

EBenjo ijt die Aufbewabrung der Eier in
Garvantol, bduvh) die Garantolgefellfchaft in
Dresgben gu  Dbegiehen, gz  empfehlen. Dad
Gavantol ijt ein Pulver, weldes in Wafjer auf-
geldjt und itber die in einemt &teintopfe aufs
aubetvafhrenden Gier gegoffen witd

Niemand verfaunte esd, eine eutipred)ﬂnbe
Menge Eier nad) einer diefer Vorjdhriften fiir den
Winterbedarf zu bHehandeln.

Yeinerer |

?tmm nan etwwas niehr befchweren.

* | Herfdjicdzne Yermendungen der |

arifwen Bol huen.
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Die griine Bohne
Derwendung  flir
Wert. Auf einige

mertam 1

bon griinen

etvad gexd

fletfd (Ditvrjl

Dergeftellt ive

i
Da-

e Suppe
Bujaly von |

ent
en Mablzeit
abgefavelte, junge
Bohnen iwerden f pelt — etoa einen
Suppenteller voll. Jm Topj (ARt man Fett Heil
weroen, ant bejten Buiter, gidt die Bohnen Hinein

und diampft 1.: cmtga Se darin; dann _gibt man

etnen gehi Mehl ¢ 751 &alz und|
Wajjer. So d fodjen. Soll ¢8
nur SGuppe twerben, man fie {o itber|
berrithriem G und - Rahm an.  AB  gange

Mahlzeit @ibt man mit dem «Bm]cr 3ugleid) das
Jleifch dagu und dann natirlid) enig ober gar
fein Salz. Ptan fann Sletfd) allein
fochen und mit der Bl .u“n
Stunde vor dem Anrichien gm man nod) einen
Suppenteller voll in fleine Witrfel. gefdnittene
Rartoffeln \131‘ Sonjt i
ivie bei der Suppe angegebern.
Bohnengemitie und Boj
iy a8 allgentein befannt vor
wird da3 Genuitfe in verjdjiedenen Gegenden aud
ber{djieden gubereitet. e eliten M)‘.unim jie
nur mit Butter, andeve nehnien noch Peterfilie
dazu. TWieder andere geben EBubnenhaut baxan
und maden fie mit etiwas Mebhl {amig. Jn einer
Gegend i]of)c i) fchon weldje gegefferr, die mit
Btmn gevditeter Miepltunte jeviig gemadyt waven.
Dap mic lefstere Ant get\hm“it hatte, famn id)
nicht Behaupten. Bobhuenjalat wid muw
mit ()Htfe'tfalm gemifcht. Dad werden fo giemlid)
die )ube:ettungﬁarmx der n:ui)eu Bohnen fein.
Jtunr fann man die Vohnen aber auch auf|
perfchiedene vt pn den Winter fonjerbieren.
Die cmmc@]te Art ift wohl, die jungen Bofhnen
su trodnen. ’»Dmm Habe ich feine Criabhrung, da|
i) fic meine Perjon brr tm Haushalt ges
trodneten Gemitijen weniy Sejdhmad abgewinnen
fann. Die ndcdhit beguemjte Ant it da8Cinweden,
bas auch allgemein befaunt fein dicfte. Dann
Tfonumt dad Cinmaden in Sals. Dagu ridjtet
man fid) einen grofeven Steintopf Der, indem ex
grinblic) gefdaubert - und einige Jeit auf die
evvdvinte Herdplatte oder in die Soune geftellt
wird. Die ‘“u'men erden gewajdjert, abgejadelt
und gejdnitten. 3n fodjended Wajjer gejdiittet,
[t man fie darin, BiS fie jid) mit dem Nagel
eindritden laffern. Man giept fie dann in einen
Seifer ‘und lakt ¥alteS Waijfer daritber laufen.
Nun werden fie lagenmweife mit Salz dagwijden

nenjalat fege
Allerdings

geftveut, feft in ben Steintopf eingeprept. €3
bilbet fic) dann fo viel Buithe, daR fic iber den
Bohnen jteht. Diefe Art des Cinmadiens Hat

den Eode i, bag man nah und nach den Topf
fitllenn fanu, wie man ebenn Vorrat an Bohnen
Hat. Oben bdarauf legt man ein reined Tud),
befchivert mit einent Schicfer und einem Stein,
beibe3 natiivlich aagmmid)cn JNady einiger Beit
bildet fid) eine weifje Haut, die nran mit veimen
Waffer abwdidht. Ebenjo reinigt man ieder den
Stein, den Schiefer und dad Tuch). Der Topj
wirtd mit einent Tudy gugebunden. Wil man

| e Bohnen verweuden, nimmt man nac) Bedarf
| heraus.

Wer fie jauer
und Fett 3u,
Beit waffern. M
gemadt. ®ut
por dent Sdnti
Bohrnen mifcht.

Sdnittbohnen auf andere Art. Die
Bohnen werden wie bl vorgerihter und einige
Minuten in fodjendent Wafjer gelaffen. Jn einen
Seifer abgegofjen, werden fie mit faltent Wafjer
itbergofien, biS fie abgetithit find, Flir jede Bortion
Bohnen mup ntan frijdged Wajjer um Nocen
bringen. Der Bobden bde3 Steintopfes wird mit
etiwad Salz Deftreut unb die Bohnen hinein-
gedritdt. ©Obenauf gibt man wieder etwad Salj
und bededt die Bohnen mit abgefodjtent, ivieder
erfaltetent Wajfer, Hefdhwert fie nicht jtarfer als
e3 bad Niederhalten der Bolhnen erfordert. Spiter
Nad) vierzehn

Tagen gieft man die Brithe ab und gibt wieder
| neues, abgefochtes und erfalieted Waffer (ofne
| Salg) darither. Died wiederholt man etwa alle

{iebt, fesst fie mit Waffer
andernfalid fann man jie einige
it ebwad Dehl werden fie {amig
mecten fie audy, wenn man fie
madjen mit weidigetodten, weifien

inigfaltige

:nf)mune. |

Gine Halbe |

ivd weiter verfahren, |

bt
tad Bohnenfraut

davan gebvn me mddhte ich nod;
19 uaq man  fid) das Bohnenfraits
Y ',‘ﬁ)'én trodnen, die

‘ und in einer gut verfhlof

aufbewabren fann
Bohne n;alat eingumaden. Bav
i) mlﬁ
Sn leidht

| wexden Dn*neud eg tnie gewdh
{ gliel mge Gtitdden  gefdhnitt
| jalzenem ‘“vu’m‘ werden fie 3ehn bi3
Minuten gemt)t Sie bdiirfen nicht zu tweid
| Dann mht man fie abtropfen und c;fulter‘.
| einent  Steintopf fdjichtet man  bdie erfalieten
| Bobhnen, indem man dazwijdien folgende Ge
| gibt: Meervettichivirfelden, SPlefferton
| wenig Qorbeerblatt. Halb Gfjig, hald W
{ maw_ab, gibt auj gwet
|
|

g2
fitnfsel

ajjen Fliffigleit ungef
5 o @alz und {hittet e3 exfaltet iber die B
wza werden mit Lim‘m Tudje ober Senffacd
xmt Schiefer und Stein bejdhve

der
1;. gibt
und De; Salat it fertig.
ehr gut als Beilage find aud) Bohne
(G ] xg unb Suuer emge'uad)‘ Barte, |

Brithe gebaltenr erden,
nan m=r nod. etiwad Ol

na

‘Bﬂfmen die nodh wenig Kerne Haben, werden
todgendent Wajfer Halb gar gefnrf)* Auf ein
Fuche [akt man jie ablrodien. Auj 1/, kg BJ

nimumt man 375 g Suder und 85 1 Gijig.
und Cffig (gt nman auffochen, givt 4 g
Bimt die Bobhnen Hinein, Ddie

un

Weile mitfochen [apt. Abgefithlt Fitllt g

in ®lijer. dac) einigen Tagen gieht man die

Brithe ab, Lot fie etwas einr und givt fie erbaltet
teder 1ber die Bohuen. wid na 1

agen die @

dan
q:mxm tentpapier augebunbcn
Dies wiren o cinige Re

wiederholt und

septe, die jdhon e
gang nette Adbwedjjelunyg im ‘?xrcncuw‘tt’ exnidg
| tichen, und davauf niitfien ivix Housjrauen neden
| Dem fparfanien “B\md)a'm* dod) audy fefen

i

! Lleinere ,.:?nmtzihmgm.

| Helle Stalungen fitv Fferde. Die
ipendigfeit einer guten Litftung der Stile
jebt siemlid) allgentein anerfannt, wifrend man
fitv gentigendes Qid)t weniger bejorgt ijt;
| man findet o) zahlveihe Stalle, deren Fen

nicd)t 1 grbper ald eine Qutcrnem_mlbc find.
Aber gerabe fiv Prevdeftdlle ijt Hinveidjendes Vicht
eine ofe S)mx;xt:’ntf)e: deunt das *Biem befift

eine Jmf,L Vorliebe fitx das Licht. 8 ift dies
jdhour daraus su erfehen, dafy €8 im wilden Bu-
ftande fich ftet8 auf {reien Cbhemen oder Verg
E)an}en, welhe demt bollen @Ammmid)t a
find, aufbalt und duntle Schluchten und di
*I‘jllbh nieidet.  Aus diefent Grunbde p[m n
datauf fehen, dap awh) der Stall ded Pjerdes
neben biel reirer Luft veicdylich ‘Souucntid;r
halt. {ft ber Stall aber dunfel, {o muf bder
biufige itbergang aud bentfelben zum g[ﬁr'y"lb“r’
Sonnenlidhgt cingm fo cmpfindlidyen Organ,
bad Auge ves Pferded ijt, unbedingt jdha
werden. Wer darunt will, dafy jetue Pfexde
Qeben und bei Gefundheit bleiben fjollen, forge
fiir Hinveichended Licht in den Stillen. R.
3ur Aufyndt der Aalber. Damit dasd Nalb
Piutterleibe gur Frajtigen Ausbildung gelangt
mup die Rub in fedhs bid acht Wodjen bor dem
Salben trocen jtehen bleiben, man darf fie alfo
nicht nteffen. Jit dad Kald geboren, fo [aft man
die Kuh, welde von dem Geburdafte erfrhopit
ift, vorldufig in Rube. Spiter ledt fie dasd Rald
ab, und bdiejed judht, wie jedes funge @m[ga ter,
Bald bad Guter der Mutter auf. Dabei benterte
i, daB i) dad fofortige Abfetsen nad) der Be-
burt, wie e3 oftmald gejdhiedht, entjchieden vers
werfen mufl. DOie Muttermildh (ARt fich durch
tein anigres Nabhrungdmittel erfegerr, und 0des»
hHald follte {ie jeded Salb wenigftend ad)t His
3ehn Tage nad) der Gebunt exhalten. Gang De-
jonderes Geinicht mup darvauj gelegt werden, dai
das Ralb die Mild) erhalt, welde fi) in der
leten Beit der Tvdadptigleit in dent Guter Dder
Mutter abjondest. Diefe ift bon gelblidher Farbe

Dol

und anderemt Gefdhniad ald bdie fpitere Diileh
und Bewivtt die Abfonderung bde3 fogenannten
Rindspedjes ausd den Gedivnen bes Kalbes.
nabnien fonmien {edboh aucdh) vor
Rub fonnte i) nie ein Kalb grol

Wus-
Bon einer
oefommen




flellicel poet aif e
todjenfdrot,
0t enthilt 2 big 4 9% G
% Bhosphoriaure, {o baj

.

aud)“ der Pithners |

ug durd) Fittterung von Krodjenidjrot beveutend i Tirjchen
Ditngerwert getvinnt. Gang bejonders twerts | brefje den G
aber ijt D Sdrot der Aufsz 1500 g &
550 feingejtopene ; auf die Knod 1 man auf {
Kreide [ M. | gefliige grofent Ginjl £ Sdjale Defreite i
Wafierlinfen (Cutengdof) als Gebratene Wildente. Je nadhdem m ;
futfer. ‘Bei dem teue und fnapypen 1 enterr bon der Seelitfte oder nur von Eie t
futter will i) — fchreivt Frhr. von Tettau in | Binnenlandgewajjern vor {id) Hhat, balgt 1 den Budec flar, gie

— Dbdie Beruf en auf ein
en, bas mandem Sanbdwirt nidt
betannt fein bitrfte, bas er jedoch alle Tage vielleicht
auf feinem Teiche mit Verbruf fieht und das id)
feit bielen Jafhren mit Crjolg antvenbde. Jch meine
a3 Entenjlot. Die Gewiijer, bamit b
jind, bleiben falt, und dadburch wird das Gebeihen
oer Fifhe beeintrichtigt. Unfanglic) liep iy aus
diefemn Grunde dasd Cntenjlot von ben Fijdhteichen
3 Neben und Harfen abfijchen. Da die Arbeit
t gang billig twar, famr id) auf BVerwertung ded
getoounenen Cutenflots; diefe fand ich imSchiveine-
tall, Die Tiere nehmen dad Cntenflot gern und
gebeifjen dabei gut. Etiva vom 20, Mat ab ver-
fiittere ih ftatt der Rartoffeln Comirey und Cuten-
flot tm Wechiel, ivie fie jur BVerfiigung jtehen, aud)
an Watid) e. ®ut tut nman, beidbes zu bampjen;
nbtig ift e3 gerade nicht. Jch fiittere meiftens roh.

ge

Gebhy meine rbeiterfamilien Kon-
furrenten der Benubung bed Cntenflotd zum
Sejt efiittern getorden. Sie Belfen mir fo

teine Fijdhteihe reinfalten.
Der Ruf ver Sdweine ijt
breitete Hautfrantheit, welde haufig ald folde
gar nidt angefehen wird. E3 bilden fih) dabei
Bldsden, welde in der Regel erft bead)tet werden,
mwenn fie aufgeplat find und fid) langjom ber-
botten. ©3 heigt dann einfadh: ,Die Schiveine
babenr o bdiel Borfe auf bdemt Ndrper.” Tritt
nod Unreinlidfeit Hingu, fo bildet fich auf dem
Porper des Scheined ein ruRdhnlicher Mberzug.
Da fih das gefenngeidhnete KQeiden meift in
Gtallen geigt, in benen e3 an trodener Ginftreu
mangelt, o geniigt in beu ‘meiftenn Fdllen 2AD-
jtelling diefes Nbel3, nad)dent man eine gritndliche
Wajdhung und NReinigung ntit eimer Kuhbitcjte
bet ben Schweinen borgenomuten Hat.
Soff die Biegenzndf etwas einbringen, o
1B feder Bitchter mit den jonderbaren Gewohus
terr Diefes Tt vechnen. Tut man bas, o
divindet gewiff mandjes Borurteil, das man
gegen die Biege Degt, Defonders die biel ber
Greitete Anjicht, daf fle niehr Juiter verberben
al3 fie freflen. Miemald mul nan dem Tiere
ey Futter auf eitmtal vevabreidjen, al3 e3 fript;
denn im {berflufy verfmaht die Jiege felbjt das
DBejte.  Fiittert man tdglid) in fiinf bi8 adi
fletnen Portionen, {o wird man jtetd eine reine
Reippe finven. _ (65
Der Obivengrind der Staninden Defdllt be-
fonbders dltere Budjitiere und beftehtf in einer
Gntzindung des duferen Gehdrganges, die duvd)
Reimilben Herborgerufen witd. Hat uan fein
aufmerfjanied Auge, fo ift die Krantheit Hei ifremt
@Gntfteherr gar nid)t wahrzunehunten. Sieht man
aber demt Patienten tief in die Ofven, jo findet
man eine Anhaujung von Ohrfdmalz, mit Haut-
jhuppen verntengt. Da in demfelben die Milben
figen, fo ijt eS8 au enweicherw und behutjam zu
entfermen.  Man [dhitttet 3u dieferr Bivede ein
03 zwei Teeldffel boll fdhiwarzer, mit warntent
Wajjer verditnnter Schmicrjeife i die Ofren ded
Fieres.. Nad) einigen Stunden {ind die Keujten
erweicht und nan entfernt fie mittels eines langen
Oheldffels, den man fidh aus weidem Holze
ihnigt. Da bdie Milben bon einent Kaninden
auf da3 anbdere itberfriechen, jo nwufp die Heraus:
genomutene Viaffe verfdavet werden. Naddem
die Ofren durcd) Einfprifen lawwarnten Waiferd
ausgefpitlt find, wixd etwad SPerubaljant einges
pinfelt, und bdie Kur ift beendet. Oveijt nian
iedoch) nicht vechtzeitiy ein, {o berbreiten fid) bdie
Milben ibex den gangen Korper, und das Hefallene
Tier miagert ufehends ab, i3 e3 {chlieglich) unter
grofen Qualen verendet. B.
Fhittterung der Sihner mift Suodenfdvof.
Dad Gievlegen der Hithner wird gefdvdect, wenn
man Snochenfdjrot unter dad Wethfutter mijdht.
Diejed Schrot (iRt fidh daduvdy billig gewinnen,
da man alle fuoden bor Bent int Haushalte
vevwendeten Jleifc) fammrelt, in der Wirmerdhre
ded RMichenberded trocfuet und daun mit demy

eiie biel bers

Q@

Gnte ab ober rupft fie nur ivie Gefannt.
enten von der Seefitjte haben leidit einen aus-
gepragten Trangefchmad, mwenn man ite unidt
abbalpt; vidjttg aubereitet, {ind fie jehr gut zu
gentegen.  Das Abbalgen gefdhieht, indbem man
auj dent Ritden der Cnte der Linge tad) einen
Sdnitt madt und die Hau ioredhts und
[int8 nad) der vborderen Mitte zu it. Darauf
wafdht man die Cnte mebrere t
@al3wafjer, trocuet fie aufen u
veibt fie mit feinem ©alz, N p

{hwarzem Bleffer ein, ftedt thr ein Bitfcdjelden
Bafilifum und Peteriilie fowie drei Lorbeerdbldtter
in Den Qeib und legt fie dret Tage in eine Beize
au$ Dalb Cffig, halb Jofhannisbeerivein. Danad
jpidt man die Gnte, [GHt fie vou allen Seiten in
fteigendem Hett Favbe nehutent und brat fie unter
i f eited Feils der B etions
¢ in oreiRig bi3 fitnfundore
Borher Hat man in den VBrate
redht veife Tonaten gelegt
mit der Gnte gar werden

gebunden.
Wildeute mif Gemife: Allerlel.
Braten vorgeridtete Wildbente, . die wian Ddrei
Zage in Beize gelegt hat, gibt -man  gujaninen
mit einer in GScheiben gefdnittenen Halbery Selleries
tnolle und einent grob gewiifelten Bund Suppens
gritn in fteigendent Jett in eine Bratpfanne und
brit fie unter Hingugiefen bon (eidjter Fleifch-
rithe, bie man aud Waffer und Boutllonipiirfel
Decftellt, gar. Dann nimmt ntan die Cnte Heraus
und ftellt jie in die Wirmrdhre. Nun gibt man
in dic. Bratpfanne zu der Cutenbratenjole 750 g
Bl > Reizler, Ratferwulitlinge, Maroneis,
re, brat fie go 3¢ efwas

dunfeln, fderen Haunidbee 1 Darunter
und  didt Sofe mit etwasd i Waffer aufe
geldftent  Rartoffelntehl.  Unterdefjen bhat ntan
oben auf dent Herd Gurlen gefdhniort und fertig
getod)t, dedgleidjen einen Teller ol grofie fdhone
i ©dieiben gefdinittene Bmwiebeln oder Porvee-
ftauden, feviter griine Boluen ober was fonjt dex
Gavten liefert. Beint Anridjten legt man die Cnte

Die zum

i

n

3ifze, oic 3ter,

Steinpilze oder atde

o

e

in bie Miitte, bie Pilge mit den Gemitfen Herunt.
Die Sope reicht nan nebenher. . W.

Gurfien mit 2ilsfilung. Groge, feijd)ige
Gurfent twerden Halbicet, von den Kernen Hefreit
und nit Salz bejtreut. Danm treibt man 1000 g
Bilze,wie: Champignons, Steinpilze, Cerfdhrodnite,
SHallimafd und Piefferlinge, durch die Reibmithle,
unt fie davauf in Butier oder Fett gar zu fdnioven.
Wahrend des Schmorens izt man bdie Pilze
mit ein twenig Bwichel, Saly uud Preffer.
Pilze werden jo lange gefdhnovt, bid das heraus-
triefende Wajfer verdanipit ift, dani berntifcht man
fie mit geftoRenent Swiebact, drei Gigeld und drei
GRldffel voll feimwitcfeliy gefdinittenent, aus-
gelafjenent Raudyjpect oder Schinfen fomwie einem
Giweifs. Dian muf fo viel Bwiebad jufetien, daj
man eine gejchmeidige Fitllung exhilt; dieje ftreicht
man in die Gurfenhalften, Halt fie mit einem
umgemwidelten Faden zujaunumen und {dutort fie
in Jett mit ehwad Fleifhorithe. die man aus
Waffer und Bouillomwitrfel berjtellt, gar. Die
©ofe toird mit etwas in Waffer aufgeldjtent Kar-
toffelmenl gedidt. Dogu Pelfavtoffeln. ©. W

Wiflige Kivfdifpeife.. Rartoffelnmehl, Sago
und Weizengriel, jowie audy bdie Hierjitr in Be-
tracht fommenden Crfahprapavate find redht teuer
in diefem Jahre, und dod) mdcdjfen wir auf ers
frifchende Obitipeifen nidht bergichten. Nun jteht
und aber in der Gelatine ein vorziglides Auss
hiligmittel sur Berfitguny, vevmittelit weldent viv
fehr gute OHfjt- und Mild)ipeiferr Hevitellen Innen.
Bu einer RKirfdhipeife entjteint nran jhdue, reije
Sauertivifen, migt Saft und Kivjchen, nachdent
man ein wenig Wajfer sugegoffen Hat, und redinet
auf den Qiter Jliffigleit 10 Blatter Gelatine.
Diefe Bjt man in wenig warntenr Wayi und
gibt fic' nrit dem ndtigen fe C

Die’

| Gifen

ht ihn fanfzehn Diinuten
Schaum wird abgenommnten.

fich gegoifen, fitllt nan den Saft i
veinigte, trodite Flajchen und verforit

SPovgellan

fauber ge»
©. B

Frage und Autworvt,

d, wenn jie by

Fragen Beaniwortef,
gefiigt find.  Dajiic
Grledt Mg

Frage Ne. 192
angelegten Beerenobit]
und hHaben Heuer fdhon reid
Die Himbeeren und Johannisbee i
bagegen b die nteijten Stadjelbeerernr e

t entiidelt
te angefefat.
il

inen

fchtmuel Belag, dev fid) abivaen ldRt;

Broben liegent bei. Was ift das und was fanw

man dagegen tun? € &t in B.
Antwort: Di fanbdten Stadjelbeers

N

find vom anerifanifchen Dieltau befallern.
Betampfung diefes fich ungemein jdnell vers
nden ©dadlings raten wir Jhuen, famtlide
dte und f

et wafjer(dslichen
i Borbeugungdmittel: AMes abgefallerre
LQaub inm Perdit ijt peinlid) aufsufaninteln ud u
weir.  Dann - find famtlide Stacdjelbeers
nelentals miteine sentigen Scwefels
31t befbrifsen u ig 3t 1. G
193.  Miein fieben Won

t dret Woden das

Ne

frage
Sanarienvogel Hatte
eingejtellt, fett einigen Tagen bringt ev wi

gang” feife, faunt hocbave, Tone Dervor. Da
Gingen Horte auf feit einent Diovgen. amr dent bre
Stube, wo ber Bogel Hangt, mi PE augefitilt
war. Die Nahrung Dej i Rudjanen-Glany
wnd einigen Kdvnern ifiberbrithten, dann wieder ge-
trodneten, gequetjchten Honflanten, einem Stud
jiterr Apfel und einigen Blittern frijdjen Gavterns

jalats. Wie erlangt da3 Ticvdjen feine Sing-
ftinume wieder? L Whin B
Antwort: Daf Jhr Kanarienbogel feine

B
Stimmte verloren hat, weil in dent Raunte, in demt
ex fich) Defand, Pl itberfochte, {o daf der Dampf
die Gtube ganz erfitllte, ift wohl faunt angus
ehmenr.  I0iv‘mddhten faft glauber, dafy bev BVogel
Bug Beforunen hat, was ja jebt, Wwo man g
Tiieert und Fenfter Hfinet, fehr leicht mogl
Halten Sie dasd Tierdhen in moglidhit gleidhmaiiger
Tenmperatur, Hitten Sie es forgfltig vor Bug und
Qalte (bie Nachte find oft vedjt Fihl!), aud) ftelen
Sie e nidht in die Heifie MittagSfonne. Sodann
ftellen Sie den Kifig mit demt Vogel 0ber eine
Sdyitfiel mit ved)t heiem Famillentee und deden
ba8 Gange vorfidhtig mit eiem grofien Tud) fo
su, baly die Dimpfe davunter Dbleiben und bder
Bogel fie etratmen muf. Dies madjen Sie jeden
aweiten Tag eire BVievtelftunde lang. tnmitteldar
nadhher ijt das Tievchen bejonders bov Bug u
ichitherr. Wi verntuten, dafs fich das Singen daut
Bald toieder einftellen twird. Dr. ©

Frage JNv. 194, Cin Beutepferd, ficben bid
weun Jabre alt, dad gut fuift, fid) gang normal
Dinlegt wnd aufjteht, jdhetnt grofe Schnerzen i
det Hufert 3u Hobew, denun es legt fich aud) an
Tage gern; auc) hat ed etwas Hilie tbermt Strahi
am Hufe. Avbeiten laffe i) e8 jeht nidht, aundh
tverbe id) Deide Gifen abreifen laffen. Wie mup
i) bas Pferd Behandeln, um es Iwieder fergu-
jtellen? 0. 8. in g

Antwort: Nadhdem die Cijen abgenomnien
find, witfjen die Hufe vorfichtig vont Schmied
ausgejdnitten werden. Daun jtellt nan das Plerd
in naffen Qchm oder nan fdhllgt dbie Huie in einen
Qehumerband einn, der ftetS feudht au Dailten ift
Aur Befter futterr Sie nur Gritned und efwas
Hafer. @o lange das Pferd Elanme geht, ditefen die
f icht wieder -aufgelegt werden. Do,




SOmMmersprossett |

gen. er |

i

'-cgafr(f}nc
1.

m lesten Jabr-

1 Cie werben aljo
nbet wirden, tiut nichis
endbarfeit I)nt jebenfall3

QI)AC Lerh
Rie fteigende

Qriege fehr ugenonumen.

5 ﬂt eine Tatfache; toir finnten jie t\m(h
hicfigen Ynbau gu.)m*tmla wettmachen. Die
Tomaten twaren vor vier Jahrzehnten auch nidt
belicbt; fie tvaren ,3u entbefhren”. Heute till
man fie in iveiten LVolfsfreifen jdon nidt ent-
befren, und bie jteigende Einfuhr der Sojabohne
jdyeint biefemn Beifpiele ndherzulommen. Denn daf
man fie fo zitchten fann, daf iie fich den deutfdhen
Boben- und RKlimaverhdltuijffen mehr anpaft,
begiveifelt BVofy nicht. Judem fonnte man es mit
freuzungen verjucdyen, 3. B. den Blittenftandb der
fehr frith reifendben @artenbohue (Phaseolus)
»©divarge Neger-Bujdhbohne” auf die Sojabolhne
{ibertragen. ©oldhe Gattungsbaitarde fonnen nady
mandjen unverdrofienen Verjudjen fehr ivohl
jrudhtbar jein; denn attung Soja it mit Gattung
Phaseolus nafie veriwandt. — Jm iibrigen fei fiir
ben Unbau 3zu beachten: 1. Feuchter Boben ijt
ungeeignet, weil zu hoher Wuchs, ipdtere Bliite-
zeit, geringever Grirag, ju fpdte Reifezeit. 2. nbaun
(im Hleinen) in britter Tradht; feine Miftdiingmig.
3. Die gelben Sojabohnen jdeinen fich bejfer zu
betodhren, aud) m Gejhmad beffer zu fein.
4, Bilanzen aus eingefithrien gelben Bnbuen Haben
im Herbit minusd 3 Gradb Reaunmur (alfo 315 Grad
Celfius) gelitten. Tropbem taren bie geniigend
reifen ©amen qut feimfahig geblicben, da- biefe
minud 5 Grad Reaunr (minud 6 Grad
Celfius) jogar ohne Schaden iiberfianden Haben.
Sunge Rilaunzen jind fmftemniiuhliép 5. Piciige
Gamen feimen beffer, dbie Pjlangen reifen anch
jrither. Mur muf man Saataudtvabl trejfen und
nur bie Horten Bohnen jden, die Halbharten oder
Halbreifen fann man ja ald Viehfutter verwenden.
6. “Ynsiaafz,mt je nach Witterung: erfte ober gioeite
Maiwodje. J[e 3ivei bid drei Bofhnen in 40 em
Abjtand Icgcn und fie ftets nur flacdh (2 bi3 3 cm)
mit. Gtbe Dbebeden. Sobald die Lildnzhen ge
niigend Trdftig (ivie bei Omtenborynen), e big auf
eine, fidrijte, verzichen. 7, Ob Epate* 3 lcrmurdn
ift obet nicht, fann Hom ‘Bo‘ven abfingert. iwnpw
jache ift, bop ber Boben redyt burdﬂa' im all=
gemeinen aljo mefr troden ift. Dann bleiben and
bie l‘rlru&m ftammiger und Elithen unb nurI)ton
Teid. :‘Hmcgelt fin Dftober. Die Pflangen
n1ogl ":\‘ Xn*lqv im z_vrmcn 1tcﬁc 1 {afjen, twenn aud)
dag Qaub cuueu, da 3 6i8 5 Grad Kilte der Keim-
fraft ber Samen nidjt gejhadet hat. Die Pilangen
rmi\m aber Heraugd germm und zum RNadjreifen
ber CGamen in irgend einen trodenen Raum
(Boben) gebracht werden. RQange Nadjreife wirkt

fenes Tity Teid nud Gavivwe, Fe

danu  enthiily

{egel3 nidt ju
tautgetvinnung.

. Bei manden

veilen ber Seftanbrang su
jte und £
el Un foldjem Falle miiffen
t erftiden. ®ewsdhnlich find
ft die dipfel- und unter dem
y me, tweldhe diefer Krantpeit

anr nieijten q fetst find, feltener findet mianm
fle Let den Birn- und Swetfdenbiunen. Hat

nehnien
Baume

fman 3. B. einen jungen, ippig wadienden Baum,

Welder au ftart in da2 Pols treibt, {o wenbdet
non das Crbr»rfm Gei ihm am, und in bder
Weife, denn Monaten Suli und
j ~'-'d)uit:e in die Rinde macht,
as Holg gehen mniiffen, an bder
die Yfic verteilen. Dasdfelbe Ver-
fahrenvird tgen, ftarhiviidiigen Kividhbaumen
angewcndet, meld)\ um Bwede ded Beredelns
cine Storung im Wadgstum exlitten Haben. Nux
burd) cine viditige Ausfiihrung ded Dier ange-
deuteten Verfahrensd wurde fdhon mandjer Baun,
welder jedenfails zugrunde gegangen ivire, gu
einent guten Gebdeihen gebracht. G.

Behampfung bes ¢Eroflofies. Bei ber anfaltend
trodenen Witterung madht jich) der Erdiloh m ben
jungen Oeﬂu{epﬂm«,ungur fefr unangeneft be-
mertbar.,  Der RLandwirtjdhaftslammer fiir bie
Proving Ponunern wirtd qus mandjen fretfen ber
Broving berichtet, baf der Schdbdling in fold) grofen
Mengen auftritt, bafs et bie jungen Kohlpflangungen
gerabezu vernichiet. SJ[n fleinen Hausdgdrten fanu
man den Sdydbling dburd) haufiged Befpriten der
PBflanzen juriidhalten, benn der Crdfloh liebt die
Feudtigleit nidht. Wirtljamer nody ift die Be-
tampfung, wenn nach dbem Spripen auf dre Pilangen
Fabafftaub leicht aufgejtreut with. Jn grifieren
Kulturen it bieje3 Verfafhren natitelid) nidyt durch-
fahrbar. Die Befampfung wird bort fo ausgefiihrt,
bap man ben Crbfloh abfingt. Iber bie Kohl-
pilanzen Hinweg twird von jwei Perfonen eine
Edyleppe getragen, deren untere Seite mit Teer
ober Raupenleim beftrichen ift. Die Crdflohe, die
iiber fidhy die Schleppe fehen, fpringen Hodh und
bleiben babei an dem Teer ober Raupenleim
fleben.  Bei ausdgedehnten SKulturen fann  bie
Shleppe auch gefahren werden, indem man fie
cinfadh gtoiidien roet Rabern an die Achie anbindet,
Das untere Eude ber Schleppe darf die Keohl=
pilangen aber nur leidst ftreifem.

Dex biffere Gefdmadt der Gurfen entjteht
meiftend aufer durd) Wlangel an Feudtigeit in-
rnlgc ber Wifung ber Gounenjfrahlen auf dic
srucht. CDIQHQL ble Gurfen im Sdjatten bder
Bldtter liegen, befalten fie ihren guten Gefdymad.
Wenn . aber qrube Hie die Blatter devartig er-
{dhlafit, baf fie der Frucht feinen Sdatten nieh
Dieten fdnnen, werben die Friidhte Ditter. Man
muf alfo, um dag 01bel 31t bernteiden, fitv ge-

welde bis
Ctelle, wo

Bwetge ibn nidit allef$

nitgende und  Deftandige Befdattung Sorge

ans, Def wield Hido.

frageir, indent pian bes Well
gute Sultue wnd reidliche Bewdfferung verhindext
Gerade die gropblatterigen, Ber)m‘rtcn (“u‘
pflanzen Dedlirfen eimer verhiltnismahig bede
hengc Waf 1m~, ba fic wihrend der Heipen
cofyest Teil Degfelben verdunijten.
Pian befindet ud; alfo tm Jretum, wenn men
nad) einent Regen glaubt, de8 Giegend auf
lingere Seit behoben zu fein. Cin Regen ge-
niigt wobl fiix Blumengiwidile und {oldje
Pllangen, deren Wurzeln weniger fenfredit als
wageredit unmittelbar unter bdev Erdoberflid)e
entlang gehen, nicht aber fitr mehr fenfvedht und
tlef twurzelnde @tmdd,fe 3u denen bie Guife
aud) gefvrt. Lill man alfo feine bitteren Gurfen
Daben, fo verfiume nan tag Giefpen felbit nad;
einemt leidhten Megen nidjt.

Eine Deffebfe Crfrifdinng. JIn den ()cihm
Sommermonaten bieten und unvergovene Sifte
von allen Sorten Fritdhten cine beliebie (Etfriid)xmg.
Man geniefit fie je nad) Gejdmad und Sduve-
gehalt mit einer mebr oder tweniger grofien ﬂmngr
Waffer, Buder oder Sadjarin (fiir Sudertrante)
vermifdht.  RPabavber,  Rirjden,  Erdbeeven,
Jobhannigbeeren, TWalbbeeren, Peidelbeeren, Hime
beeren und alle Sorten Kernobft licfern borig-
lidge erquidende Sifte. Wer fie gut und biflig
Haben will, jtelit fie am Beften {eldbjt Her. Man
Denufit dagu den Wed - Frudjtfaftgeminner gur
perftellung Harer, exquidender, unvergorencr Sifte
durd) Dampfen der Friihie, den dad Haus 3. Bed
@. m. b. H. in Oflingen (Baden) gu niedrigem
Preife anbietet, Die gemwonnenen Sifte braudjen
nidt fofort genoffen su tverden, fondern fonnen
im Wed - Apparat durd) Pafteurifieren (Crhigen
auf etwa 809 in ben zierlichen Wedflafchen 1ne
Degrenst lange Daltbar gemadit werden. Da bie
neiften Sbmzéhnltungen den Wedapparat fdjon
fiir bie JFrijhhaltung von OBt und Gemiife be-
nugen, verurfadt dic Anfdaffung desd Wed-Friidht=
faftgeivinners nuv geringe Uuslagen, die fid
iiberdie in furger Seit reihlich bHegahlt machen.
Die Cinridtung ermdglicht bolljtandige Wus-
nugung des Dampfed und gewihrleiftet cine
mdglidhft ftarfe Auslaugung der Friichte. Sie
fofgt etiva 10 SIShmb Friichte.  Weder' diefe nod
ber gewonnene Sajt fommnien mit Dietall in
rithrung.  Gin Lerfarben des Saftes ift Beghalb
ausgefchloffen.

Weififeidene Sonnenfdirme iverden o« m
BGejten mit lauwarmem ©cifenivaffer gereinipt
Man fponnt fie auf, taudt eine tweiche Bitrit
903 Wajjer und bixflet dem Strich nach. Hu
bermeiden ift dabei dad Befpilzen der C&)mmu icfe
mit dem Seifenjhaum, da fic durd) diefen leidit
fledig verden. ©in nafjed Reinigen der mweifien
Sonnenjdhivme ift fAbrigend nur ndilg, wenn fie
febr angefmutt find; mcift geniigt die trodene
©anberung mit Rmtof‘elmetﬂ mit  dem
Sdhitm  jirichweife  abgeriecben with.  Diefe
Reinigung ift aud) bet farbigen Schivmen ange-
Btnd, L N
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tabletten bewit

Zahnkitt,

hohler Zihne, 1 S

%h"='matlsmu

driisen-
t. 100 \fuﬂk 3M.

iagahm;h {. 0. Buch u. Rechunng fihrenden Landwint.

Bein und Bt Kivitein.
dajten bis gu u() &*chm 2 ’&2!‘

Bon Sfonomicrat Dr
sgabe A. Sedific Anilage. Fit
. adfe Anjlage. lym: Bir:
Aus raﬁc €. Sweite Unjlage. Fitv Wirtidaften Hid i 2
X der Anlage: ﬁaﬁcnnu@;un aur Zlctcrf)mmq ber Grtrd
eingelien BeiviebBzweige und Formular sur Anijicihug ciner Selbit:
cmu’m!smm fiiv bie ftaatlide Ginfommenftency, Dagnw unentbehrlid)
vou denjelben BVerfafjern: PraFtifde MAnleitung sur cinfaden Vudy:
fithring und Selbjteinidagung fiir den Landipirt, Jtoeite, vevs
mebrte, vevbeffecte Auflage. 1 MNE,
8u Begielhen gegeni@infendung bcé’ Betraged franto, unter Nadnahme

mit Fortojuidlag von 5. Newmann, Neubamm,

Striegtaten ifrer Gifine von Fricbrid) dbom Grofen bid ju Wilfelm
e Ciegreidjen. lnch Familienpapicven Dbearbeitet und Geraus-
gegebent von Griit Chrenfriep "w!cuzmcr, Kiniglider Forit-
meifter. Prei8 gehejtet 2 ME, Gewidt: 160 Sramm.

Siiger-Gelebnifie nus Reies und Frieden.

Perausgegeben vom Vorjtand ded Vereind Wlter Garbe-Fidger
31t Verlin um - mcnen hr: lhtct{txmxlngw?nnc Hes BVereind, Breid
favioniert 2 SNE @ewidit: 240 Gramm.

{065 TEIUTT. i s, o

fide.  Preid clrgnnt fartomrrt
1 wur 50 437, Cewidt: 140 Gramm.
Bu Beziehen gegen Einfendung des Betrages franio, unier Nads
nahme mit Portogujdlag. Divelte Sendbungen nady dem Felde werven
Bei Voreinfending ded Betraged q(m Beforgt.

%ELEPEEW%E}FW g § E‘swmsnn, Feubaim.

(Enmm

cih, Remberp (Ber Tela)




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1915


